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Var- SchityalSiahr - er Mio«
K8!< Was bedeuten Jahre menschlichen Erlebens in der

tausendjährigen Perspektive der Völkerschicksale? Nicht mehr
als Sekunden oder flüchtige Minuten — wenn sie iin Zuge
gleichförmiger Entwicklung vorüberziehen. Aber es gibt unter
ihnen Jahre besonderer, schöpferischer und schicksalgestaltender
Art . Jahre , die gleichsam ans dem Zeitstrom der Geschichte
vnlkanartig hervorbrechen, um dann Jahrhunderte eines Vol¬
kes richtunggebend zu bestimmen. Ein solches Jahr ist das
Jahr 1933, das nunmehr in die deutsche Geschichte einge¬
gangen ist.

Ein grosses Jahr ! So aufrüttelnd , gewaltig und erlebnis¬
reich, daß der Maßstab unseres Bewußtseins inmitten der
Flucht der Ereignisse nicht ausreicht, um es in seiner ganzen
Bedeutung zu erfassen. Ein Jahr , so grundstürzend und doch
so monumental gestaltend, daß es uns allen noch wie ein
Traum erscheint, wenn wir heute an seinem Ende auf seinen
Anfang znrückblicken.

Welch ein Wandel der Zeiten in der kurzen Spanne eines
Jahres . Noch in den ersten Jannartagen stand die national¬
sozialistische Bewegung völlig außerhalb des Staates im
Zermürbungskamps gegen eine Regierung, die alle Machtmittel
der NSDAP , entgegenwars. Der Führer schlug sich wie ein
Löwe im Lande Lippe gegen Marxismus und Novemberdemo¬
kratie, die bereits frohlockten, die nationalsozialistische Gefahr
zur Strecke gebracht zu haben. Isoliert und verachtet stand
der Nationalsozialismus mit seinen Ideen noch völlig außer¬
halb der Diskussion der Weltpolitik und ihres als unantastbar
geltenden geistigen Kodex. Dumpfe Hoffnungslosigkeit und
Verzweiflung lasteten über dem deutschen Volk. Niemand
wußte, wohin der Weg ging und nur der unerschütterliche
Glaube an Adolf Hitler und seine Sendung leuchtete in Mil¬
lionen treuer Herzen durch das Dunkel dieser Tage.

Endlich, am 30. Januar , brachen dann in Deutschland die
Dämme vor der Flut der nationalsozialistischen Bewegung.
Das großeErwa  che n beg  a u u. Der.: ersten Durchbruch
folgte die zweite tiefgegliederte Welle der nationalsozia¬
listischen Revolution.  Ihre dynamischen Kräfte ent¬
wickelten sich mit bewundernswertem Elan bis zum vollstän¬
digen Sieg, bis zur totalen Eroberung des Staates . Partei
und Staat wurden eins . Die Umwertung aller de¬
mokratischen Werte  vollzog sich mit naturgesetzlicher
Konsequenz. Den Millionen und aber Millionen schaffenden
Menschen fiel es wie Schuppen von den Augen. Das Volk
vernahm wieder die Stimme seines Blutes und erkannte sich
selbst, sein Wünschen und Sehnen im Nationalsozialismus
wieder.

Die Volksabstimmung des 12. November krönte
das gewaltige innere Befreiungswerk:  ein gan¬
zes Volk bekannte sich in freiem Entschluß zum Nationalsozia¬
lismus , legitimierte durch die Kundgebung seines eigenen
Willens di e absolute Autorität seines Führers.  An¬
gesichts dieses wahrhaft triumphalen Schlußaktes der deutschen
Volkserhebung vermochte uns das Ausland dem nationalsozia¬
listischen Regime >die Anerkennug nicht länger zu versagen.
Wozu der italienische Faschismus Jahre -gebraucht hatte, das
gelang dem nationalsozialistischen Deutschland innerhalb we¬
niger Monate . In weniger als Jahresfrist ist Deutschland
durch den Nationalsozialismus wieder zu einem namhaften
Faktor der Weltpolitik  geworden . Man muß sich
diesen geradezu wunderbaren Wandel von Anfang bis Ende
des Jahres ganz klar vor Augen halten, um die Größe der
Ereignisse dieses Zeitraumes überhaupt zu begreifen.

Die Leistungen des Nationalsozialsmus  in
diesem ersten Fahre seiner Herrschaft lasten sich deshalb auch
nicht mit den kümmerlichen Maßen der nachnovemberlichen
Vergangenheit messen, sondern nur in ganz großen Perspek¬
tiven würdigen. Ist es doch eine der fundamentalsten Tat¬
sachen der deutschen Revolution , daß der schöpferische Geist
wieder ein weitreichendes Blickfeld mit weltanschaulicher Tie¬
fenwirkung gegeben hat . In diesem Sinne hat der National¬
sozialismus begonnen, getreu seinem großen Programm,
systematische Arbeit  zu leisten.

Auf dem Felde der Innenpolitik  wurde als erste
grundlegende Aufgabe der Marxismus mit Stumpf und
Stiel ausgerottet und seine geistige Wurzel, die liberalistische
Demokratie, aus dem Volkskörper entfernt . Der Dienst, den
der Nationalsozialismus der Menschheit dadurch leistete, daß
er den Bolschewismus aus Mitteleuropa auf seinen asiatischen
Herd zurückwarf, vermögen heute erst die Wenigsten abzu¬
schätzen. Dieser primären reinigenden Aufgabe im Augias¬
stall der Novsmberrepublik folgte auf dem Fuße die Positiv¬
ausbauende Arbeit, die ihren umfassenden Ausdruck darin
findet, die Nation in Form zu bringen.

Der Tag der nationalen Arbeit und das nationale Ernte¬
fest der Bauern , durch die der Geist der Versöhnung
so sinnfällig dem ganzen Volke zum Bewußtsein kam, besiegel¬
ten das innere  E i u i g u n g swe  rk . In der praktischen
Ausschaltung des Föderalismus und der Beseitigung
der Kleinstaaterei  fand das Gesetz der Kraftgewinnnng
durch Rationalisierung und Konzentration seine besondere
staatspolitischeAuswirkung.

Mit fester, zielsicherer Hand hat der Nationalsozialismus
nach seiner Machtübernahme das volkspolitische Schlüssel¬
problem, die Rassen frage  und Rastenpflege, in Angriff
genommen. Ungeachtet aller Opportunitätsgründe , die dagegen
geltend gemacht wurden, ist er auch hier mutig und bahn¬
brechend vorangegaugen. Seine Gesetze auf diesem für lange
Sicht so schicksalcntscheidendcm Gebiet sind weltpolitische
Pionierarbeit .  ̂Schon heute wissen wir sehr Wohl die
Bedeutung der Tatsache einznschätzen, daß hier erstmals eine
Bewegung zum Siege kam, die das Judentum ernsthaft an-
griff. — Daß sie das Gebiet der Kirche dem Staate gegen¬

über scharf abgrenzte und die politischen Ambitionen deslsKle-
rus in feine seelforgerischenSchranken zurückweisenk-cyntke,
darf der Nationalsozialismus ebenfalls als einen beachtlichen
Erolg dieses ersten Jahres für sich in Anspruch nehmen.

Auf der Ebene der Wirtschaft  sind die Kraftwirkuu-
gen des nationalsozialistischen Staates besonders deutlich er¬
kennbar. Das Vertrauen ist zurückgekehrt und neues Leben
blüht aus den Runien . Die Geißel der Arbeitslosigkeit,
die auf den Völkern lastet, ist in Deutschland im ersten Jahre
des Nationalsozinlisuus durch einen Generalangriff nicht nur
ganz außerordentlich gemildert, sondern auch grundsätz¬
lich gebrochen  und systematisch zum Rückzug gezwungen
worden. Mit dem Nationalsozialismus hat das deutsche Volk
auch ein ganz anderes wirtschaftliches Denken
erfaßt . Ein Denken nicht in Profit und Zahlen, sondern in
Arbeit und Brot , nicht in Streik und Aussperrung , sondern
in nationaler Solidarität und gemeinsamem Schaffen. Der
wahre Sozialismus  hat seinen Einzug gehalten und
mit dem grandiosen Winterhilfswerk  der Welt ein
leuchtendes Beispiel nationalsozialistischen Handelns gegeben.
— Die Landwirtschaft ist gerettet  und der innere
Markt auf dem besten Wege der Gesundung und Erstarkung,
ein Teil der Industrie  durch gewaltige Bauprojekte mitten
im Winter angekurbelt  und vorbereitet auf die weiter-
greifende Entwicklung des nächsten Früh jahrs.

Die Jdeenschöpfung des  Fü ^ rwJs auf wirt¬
schaftlichem Gebiete ist eines der erstaunlichsten Phänomene
seiner Staatskunst . Diese wirtschaftlichen Gedanken, die er
herauswirft und denen er mit seiner ganzen Autorität zur
Durchführung Perhilft, sind so monumental einfach und doch
das Wirtschaften trotz des komplizierten Räderwerkes in sei¬
nem tiefsten und eigentlichen Sinne erfassend, daß man sie auf
die geniale architektonische Begabung seines Denkens zurück¬
führen möchte. Es ist beglückendes Wissen, aus den Planie¬
rungen und Profit »« des Führers -.« erkennen, daß wir —
ausgang des ersten Jahres nicht am Ende sondern erst am
Anfang  einer neuen wirtschaftlichenEpoche stehen. Sie ist
des Führers ureigenstes Werk.

Wenn wir zum Schluß noch einen Blick werfen auf die
außenpolitische Entwicklung  des nationalsozialisti¬
schen Deutschland und seine Stellring im Kraftfeld der inter¬
nationalen Politik, dann dürfen wir am Ende des ersten
Jahres feststellen, daß auch an diesem für den Nationalsozia¬
lismus besonders empfindlichen Kulminationspunkt ganz we¬
sentliche Fortschritte  für Deutschland zu verzeichnen
sind. Lassen wir hier die Ider Deutschfreundlichkeit nicht gerade
verdächtige „Baseler Nationalzeitung " sprechen: „Die deutsche
außenpolitische Lage hat sich, wohl nicht nur von Berlin aus
gesehen, in einer Art gebessert, wie man sie im Frühjahr , ja
noch im Herbst, z. B. am Tage des Austritts Deutschlands
aus dem Völkerbund, nicht für möglich gehalten hätte." Die¬
sem ausländischen Urteil hasten wir nichts hinzuzufügen. Mi:

Genugtuung können wir heute schon unsere seit Jahren ver¬
tretene Auffassung bestätigt finden, daß auch die Außen¬
politik nicht die Stelle  ist , au der der Natio¬
nalsozialismus sterblich  ist.

Mehr als irgendwer können wir hier mit Stolz auf unse¬
ren Führer Adolf Hitler  blicken. Sine blitzschnelle Wen¬
dung vom Meister des innenpolitischen Kampfscldes zum
stnatsmänuisch verantwortlichen Außcnpolitiker von mehr als
europäischem Format , ist wahrhaft bewnnderswert . Es ist
kaum zuviel gesagt, daß Adolf Hitlers überragende Persön¬
lichkeit in weniger als Jahresfrist der internationalen
Politik ein neues Gesichtgegeben  hat . Die Völ-
kerbundsdiplomaten sind heimatlos geworden und in der Welt
ist die Politik der offenen Sprache zum Wohle der Völker und
im Interesse deS Friedens wieder zu Ehren gelangt . Zweifel¬
los liegt darin der tiefste Grund für die seltsame Tatsache, daß
der Kanzler des deutschen Volkes bei der Bevölkerung der an¬
deren Länder ein soviel größeres Ansehen genießt als bei den
Regierungen und in der Presse jener Länder . Das läßt unsere
Hoffnung berechtigt erscheinen, daß Deutschlands außenpoli¬
tische Rettung , unbeschadet der leichten Wolken am parlamen¬
tarischen Horizont europäischer Kabinette, auch dem Zusa m-
menleben 5 erVölker einen besseren und glück¬
licheren Weg in die Zukunft eröffnet.

So können wir mit tiefer innerer Befriedigung auf dieses
erste Jahr des nationalsozialistischenDeutschlands zurück¬
blicken. Wenn es richtig ist, daß für die Beurteilung des Cha¬
rakters einer Bewegung nicht so sehr der Erfolg über den Geg¬
ner als die Größe der Haltung nach dem Siege entscheidend
ist, dann hat die nationalsozialistische Bewegung im Jahre
1933 diese Eharakter - und Leistungsprobe  zum Se¬
gen der Nation glänzend bestanden.  In weniger als
zwölf Monaten formte sie die Nation zum Volk. Sie ließ
damit das Jahr ihres Sieges zugleich zum Schick-
salssahr der Nation  werden , das Ihrem Weg für
Jahrhunderte mir Rrchruug gibt.

Sie konnte in diesem ersten Jahre die Revolution
schon deshalb zum Abschluß bringen,  weil sie ihre
revolutionären Ideen im Staate selbst verankerte und von
ihm trage» ließ. Und darum gebe sich niemand einer Täu¬
schung hin! Die Revolutionierung der Geister
ist für den Nationalsozialismus mit dem Jahre 1833 nicht
beendet,  sondern schreitet unaufhaltsam weiter im Dienste
der Nation. Wer die Kühnheit des Denkens unseres Führers
kennt und von der inneren Fremdheit seines Wesens gegen¬
über allem kleingeistigen und bürgerlich-geruhsamen Leben
weiß, der wird auch rn den kommenden Jahren nicht weni¬
ger von ihm erwarten als das , was ex in dem
vergangenen für das deutsche Volk leistete.
Daß es sich seines Führers würdig erweise, das sei unser Nen-
iahrswunsch für 1931.

». Di- Otto Dietrich , Reichsp re stechef der NSDAP.

vernichlende Kritik am Völkerbund
Newhork, 29. Dez. Auf einem Bankett der Woodrow-

Wilson-Stiftung hielt Präsident Roosevelt eine Rede über das
Weltfriedenspröblem, in der er am Versailler Vertrag und
am Völkerbund öffentlich Kritik übte.

Roosevelt ging von der These aus , daß eine Gefahr für
den Weltfrieden nicht von seiten der Völker, sondern einzig
und allein von seiten der Politiker der Welt drohe. Und er
erläuterte diese Behauptung an Hand der Vorgänge, die Wil¬
sons gute Absichten auf der Versailler Friedenskonferenz schei¬
tern ließen.

„Der mutige Appell Woodrow Wilsons. Len Krieg für
alle Zukunft zu ächten", sagte der Präsident , „galt der guten
Hälfte der in Paris zu den Verhandlungen über den soge¬
nannten Frieden von 1919 versammelten Staatsmänner nur
als ein nicht ernst zu nehmender Scherz. Ich sah das mit
eigenen Augen und hörte es mit eigenen Ohren." —Präsident
Roosevelt hat bekanntlich im Frühjahr 1919 als Leiter der
amerikanischen Demobilmachung in Frankreich auf der Ver¬
sailler Friedenskonferenz geweilt. —

„Politische Profitgier, Rücksicht auf das persönliche Pre¬
stige, nationaler Egoismus und Ressentiments", fuhr Roose¬
velt fort, „find bei der Geburt des Völkerbundes Pate gestan¬
den und übten auf die Entwicklung dieser Institution ihren
verderblichen Einfluß aus . Nicht das Wohl der Menschheit,
sondern der eigene Nutzen und zuförderst die eigene Sicherheit
galten den im Völkerbund vertretenen Staaten als höchstes
Gut ."

Von hier aus zur Abrüstungsfrage übergehend, meinte
der Präsident , 9V Prozent von den Völkern der Erde seien
ehrlich gewillt, auf ihre Rüstungen zu verzichten. Nur die
Furcht vor fremden Angriffen hindere sie daran , ihrem guten
Willen tatsächlich Folge zu leisten. Diese Furcht habe bisher
alle Bemühungen um die Abrüstung und den Weltfrieden
zum Scheitern verurteilt . Die Schuld am Fortbestehen dieser
größten Feindin des Weltfriedens aber trügen die Politiker
und die Rüstungsinterestenten, die mit Eiter dem wenig edlen
Handwerk oblägen, das Mißtrauen zwischen den Völkern zu
schüren.

Am Neujahrstag Flaggen setzen
WB. Berlin , 28. Dez. Nach altem Brauch setzen am Ncu-

jahrstag alljährlich wieder sämtliche Behörden die Flaggen.
Die Bevölkerung wird gebeten, sich dem Vorgehen der Be¬
hörden anzuschließen.

Der rumänische Ministerpräsident ermordet
Bukarest 29. Dez. Ministerpräsident Duca fiel heute

abend 10.20 Uhr osteuropäischer Zeit auf dem Bahnhof Sinaja
einem Attentat zum Opfer. Als er von einer längeren
Audienz bei König Karol in Len Zug steigen wollte, um nach
Bukarest zurückzukehrcn, wurde er von einem Studenten durch
vier Schüsse in den Kopf niedergestreckt. Er war auf der
Stelle tot. Sin Begleiter , der Abgeordnete Dr . Costinescu,
wurde verletzt. Der Attentäter wurde sofort festgenommen.
Es steht noch nicht fest, welcher politischen Gruppe er angehört.
Bisher weigerte er sich, nähere Angaben zu machen.

*

Der Tod des Ministerpräsidenten wird von weittragenden
politischen Folgen sein. Er erfolgte gerade in einem für die
innenpolitische Entwicklung Rumäniens sehr bedeutungsvollen
Augenblick.

Urteil im Lah«fe«»Prozetz
Bremen, 29. Dez. Im Lahusen-Prozeß wurde heute mit¬

tag das Urteil verkündet:
Der Angeklagte G. E. Lahusen wird wegen Vergehens

gegen 8 210 Ziff. 5 und 8 21t der Konkursordnung , wobei zu¬
gleich ein Vergehen gegen 8 9t1 Ziff. 1 des HGB . begangen
ist, und wegen Vergehens gegen 8 912 des HGB . in 3 Fällen
zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefängnis und zu einer
Geldstrafe von insgesamt KNOOO RM . verurteilt . Der An¬
geklagte Heinz Lahusen erhält wegen eines Vergehens gegen
8 240 Ziff. 3 und 8 211 der Konkursordnnng , wobei zugleich
ein Vergehen gegen 8 314 Ziff. i des HGB . begangen wurde,
und wegen Vergehens gegen 8 912 des HGB . in zwei Fällen
eine Gefängnisstrafe von 2 Jaürcn 9 Monaten und eine Geld¬
strafe von insgesamt 20 000 RM . An Stelle der Geldstrafe
tritt für je 100 RM . 1 Tag Gefängnis , bei G. E. Lahusen
jedoch höchstens1 Jahr . Die Angeklagten müssen die Kosten
des Verfahrens tragen, soweit sie verurteilt sind.

Der Angeklagte G. E. Lahusen wird freigesprochen von
der Anklage des Betruges . Die insoweit entstandenen Sonder¬
kosten trägt die Staatskasse. Bei G. E. Lahusen wird ein
Jahr der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet. Heinz
Lahusen wird die Untersuchungshaft in voller Höhe auf das
Strafmaß angerechnet. Die beiden Angeklagten nahmen das
Urteil ruhig auf. Sie blieben in Hast.



Ern Tn« de« Vesinnung
Wie eine symbolische Kluft liegt der letzte Tag eines aü-

gelanfenen Jahres zwischen dem Gestern und dem Morgen,
zwischen Sein und Werden. Das innerste Gefühl maAt uns,eine Stunde stille zu stehen und zurückzublicken nach dem-Wog, den wir zurücklegtcn, bevor sich der Schritt weitcrwendct.

Hundert Jahre lang stand das Denken der europäischen
Menschheit unter dem Gesetz der Materie . Ursache und Wir¬
kung, so lehrte man, bestimmen den Ablauf alles Geschehens.
Die Seele und gar der Geist waren fragwürdige Angelegen¬heiten und nicht viel fehlte, daß ein Naturwissenschaftler allen
Ernstes meinte, den Beweis führen zu können, daß die Vor¬
gänge des Denkens und Fuhlens Phantastereien seien und inWirklichkeit nichts weiter als Auswirkungen materieller, kör¬
perhafter Funktionen. Seele und Geist — höchst verdächtige
Rückfälle in die Zeiten des Aberglaubens : in dieser Richtung
bewegten sich die Gedankengängc der folgerichtigsten gelehrten
Forscher. Was nicht zu „beweisen" ist, das existiert auch nicht.
Gott . Freiheit, Unsterblichkeit— das sei überlebter Unsinn.
Vaterland , Treue, Ehrfurcht galten den Marxisten, dem halb¬
gebildeten Pöbel unter diesen materialistischen „Denkern"
nichts, sondern sie glaubten all und sede Aeußernng als Wir¬
kungen der Nützlichkeit erklären zu können. Deshalb ivkr
ihnen der Begriff der Verantwortung ein Greuel, denn wennder Mensch das Produkt der Verhältnisse ist, wie daS Schlgg-
wort lautete, so könne man von ihm ebensowenig wie vomTier und von der Pflanze Verantwortung für sein Tun ver¬
langen, weil er ein wissenlos umgetriebenes Objekt der Natur-
gewalten sei, dessen Dasein als Mensch mit dem Tode an -̂höre. Ein nützliches Glied der Gemeinschaft zu sein, wäre
schon die höchste Forderung , die an das denkende Herdentier
„Mensch" gestellt werden könne.

Aber das Gewissen steht aus und sagt Nein zu solcher
flachen und entwürdigenden Gesinnung. Wer seiner Mensch¬heit bewußt ist, der wünscht die Last der Verantwortung zu
tragen, umso dringeirder und freudiger, je tiefer er fühlt und
je mehr er teilhat am unendlichen All. Die Weite des Wesens,
die Eindringlichkeit der Empfindung, die Klarheit der Er¬
kenntnis, Ausdruck göttlicher Schöpferkraft zu sein — dasmacht den wertvollen Menschen, der sich verpflichten darf und
der Verantwortung würdig ist. Für sich selber und für
andere, als ein Mensch, der sich opfert für solche, denen die
Verantwortung nicht aufgebürdet werden kann, weil sie unter
ihrer Last znsammenbrächen.

Für viele Menschen ist das Leben ein Ding, mit dem sie
schlecht und recht fertig werden in der Hoffnung auf Ver¬
geltung für die ausgestandenen Qualen in einem besseren
Jenseits , wie sie es nennen, gleichsam als Ersatz nach dem
Tode für das. was sie in diesem irdischen Jammertal er¬
duldeten als Leidende am Leben; als finde hier eine Art vonRechnungsausgleich statt, und ein unbekanntes höheres Wesensei verpflichtet, sie zu entschädigen dafür, daß sie im Gefühl
ihrer Unvollkommenheitund Sündigtest doch nur arme Men¬
schenkinder geblieben sind. Sic berufen sich auf die göttliche
Vorsehung und würden, wenn nicht die Not des Lebenmüssens
sie zum Handeln drängte, duldend ausharren im Sinne des
alten scholastischen Wortes, daß Gott allein sich die Tätigkeit
Vorbehalten habe. Aber eine kraftvoll-feste Stimme ertönt:
Tätig zu sein ist des Menschen erste Bestimmung!

Diese scheinen jene anderen zu befolgen, deren Dasein mit
eifriger Geschäftigkeit bis zum Rande ansgefüllt ist. Sie wir¬ken und schaffen und drängen sich vor ; laut und lärmend er¬
klären sie, daß sie vor lauter Arbeit garnicht zur Besinnung
kämen und daß sie keine Zeit hätten, an sich selber zu denken,weil sie von allen Seiten in Anspruch genommen würden.
Sic nehmen sich sehr wichtig. Sic bestehen aus lauter Be¬
triebsamkeit und Würde und Aemtern, so daß man sich ver¬
wundert fragt, wie denn eigentlich der Men ich aussieht, derdarinnen steckt; ob überhaupt ein Mensch im Sinne einer
Persönlichkeit als Kern solcher aufdringlich-betonten Vielsei¬
tigkeit vorhanden, oder ob die Nuß hohl sei.

Der Mensch ist ein rätselhaftes Wesen. Doch einmal wird
das Rätsel gelöst. Einmal müssen wir alle Einkehr halten : in. der Stunde unseres Todes. Dann steht unser wahres Ich voruns auf mit dem Spiegel von dem, was wir hätten werden
sollen. Der Richter in uns selber wird uns dann schweigend
und mit durchdrirrgendem Blick in die Falten des Herzens
prüfen, und der Mensch, losgelöst von allem Wollen und

^ Streben und allem Irdischen, hat selber zu entscheiden da-> rüber , ob er das ihm anvertrante Pfund gemehrt hat ; ob er
. an Geist, Seele und Körper vollkommener wurde und zum, Blühen und Reifen brachte, was an Keimen in ihn gelegt

wurde. Wenn einst diese Entscheidung fällt, dann hilft kein^ Bedauern und Beklagen mehr; der Hammer ist gefallen; der,! Tag des Gerichts über uns selber ist die Abrechnung für un-
wioderbringlich verlorene Jahre.

Heute aber ist es für uns Lebende nicht zu spät. Wenn
die langen dunklen Nächte und die tote Natur den Ablauf des
Lebens in Jahre gliedert, dann sind auch die Tage der Selbst¬
besinnung gekommen. Es ist heute an der Zeit, den Spiegeldes Gewissens zu befragen und sich selber ins Antlitz zu
blicken. Wer Verantwortung fühlt, der will die Wahrheit
wissen, gute oder schlimme. Haben wir unterlassen, das Gute. zu tun und die Wahrheit zu fördern? Wollten wir scheinen,was wir nicht sind, um unserer Eitelkeit zu fröhnen? Waren
wir selbstsüchtig und habgierig, träge, leichtsinnig und jäh¬
zornig? — Es gibt so viele Fehltritte auf den Stufen zur
Vollendung der Persönlichkeit, die wir zu erkennen und zu
bekennen haben an diesem Tag der Selbstbesinnung, bevor
wir in das neue Jahr treten ; vielleicht etwas schlichter, reinerund selbstloser, als wir im alten waren.

Unser deutsches Volk bedarf bitter nötig der Menschen
von großem Sinn und edlem Gemüt. Wir blicken auf den' Führer ; wir schauen auf den leuchtenden Jdeenkreis unserer

j Bewegung. Er will und soll verwirklicht werden, trotz allers Schlacken des Eigennutzes und der Eitelkeit, die das reineBild noch trüben . Wir brauchen Bekenner und treue, verant¬
wortungsbewußte Persönlichkeiten voll Ehrfurcht und Stolz,
damit die Sendung des deutschen Volkes erfüllt wird, die es
übernommen hat im stolzen ahnenden Bewußtsein davon, daß
sie ihm anvertrant wurde. Das große Jahr des Sieges liegt
hinter uns . In Umrissen ist wenigstens die äußere Formungdes Werkes erschienen, das dem Führer als göttliche Aufgabe
zuteil wurde. Nun müssen wir, jeder Einzelne, alles daran. setzen, um es mit dem lebendigen Geist der Wahrheit zu er-! füllen. Dazu bedarf es der Persönlichkeiten mit reinen Hän-

! den und reinem Herzen. Die letzten stillen Stunden des( alten Jahres sind bestimmt für die Rechenschaft und zur
Läuterung . Wir wollen uns strebend -bemühen; abtun , was

> wir an Fehlern gewahren, und dann frei und mutig in^ ieZukunft schreiten. Karl SteffiV

/ ÛS unckL.SN«
(Wetterbericht .) Die Depression liegt jetzt mit ihremHochdruck. Für Sonntag und Montag ist vorwiegend trockenesund etwas frostiges Wetter zu erwarten.

Asusndürg!
Die Milchverwertungsgenossenschaft Neuenbürg und Um¬gebung nimmt ab 2. Januar 1934 ihre Tätigkeit auf.
Tie Kapelle des Mufikvereins spielt auch Heuer am Sil¬

vesterabend um 12 Uhr zum Jahreswechsel einige Konzertstückeauf dem Marktplatz.
Am Neujahrs -Nachmittag um t Uhr wird in der Turn¬halle ein Konzert der NS .-Sturmkapelle Neuenbürg stattfin¬den. Da der Ertrag dieses Konzerts zur Beschaffung von Uni¬formen bestimmt ist, sollte jedermann diese Veranstaltung be¬suchen. Eine SA .-Abteilung mit Fahnen wird durch einenEinmarsch dem Konzert einen würdigen Rahmen geben.

SsA UMrldsrl_
Die Arbeit des Winterhilfswerks stand im Dezember unterdem Zeichen des Weihnachtsfcstes. Dank der hingebendenArbeit der verschiedenen Frauenorganisationen konnten , imGanzen 190 Weihnachtspakete mit Kleidnngs- und Wäsche¬stücken verteilt werden. Die Sammlung ans dem Eintopf¬gericht hat Mk. 401.98 ergeben, hiezu kamen ans dem Erlösder Weihnachtsfeier, dem Kirchenopfer des Totensonntagesund durch Geldsammlnng, sowie freiwillige Spenden ein Ge¬samtbetrag von Mk- 1064.70. Hievon konnten 61 Paar neueSchuhe, sowie 441 Weihnachtspakete mit Lebensmitteln undGeldgütscheinen beschafft werden. Aus dem Kartoffelvorratwurdest 60 Zentner an solche Volksgenossen verteilt , die ihrenBedarf erst nach der ersten Kartoffelausgabe gemeldet hatten.
Neujahrskonzert des Mufikvereins. Als Anerkennung fürdie selbstlose Mitwirkung der Kapelle des Mufikvereins beiden verschiedenen Veranstaltungen im Verlauf der letzten Mo¬nate sollte es niemand, der es irgend möglich machen kann,versäumen, durch seine Anwesenheit beim Neujahrskonzert der

Kapelle zu danken und sie zur weiteren Tätigkeit anzuspornen.Das auserlesene, zeitgemäße, vaterländische Programm wirdsicherlich jedem Geschmack gerecht werden, sodaß der Besuchbestens empfohlen werden kann.

i- "-SsA » srrsnsld _ _
Der Männergesangderein„Liederkranz" wird am Sil¬vesterabend auf dem Befreiungsplatz nach dem Gottesdiensteinige Gesänge vortragen , u. a. eine neue vaterländische Kom¬position: „Das deutsche Lied".

Lckömders _ I
Am Samstag vor dem hl. Abend veranstaltete die hiesigeHitlerjugend vor dem öffentlichen Weihnachtsbaum bei derHitlereiche eine kleine Weihnachtsfeier. Am hl. Abend fanddann unter dem Leitspruch „Lobt Gott , ihr Christen allzu¬gleich" statt einer schon in früheren Jahren von Kurgästenangeregten Weihnachtsmessedie Christfeier des Kindergottes¬dienstes statt. Die Schüler aller Klassen und auch Kinder ausdem vorschulpflichtigen Vlter boten in reichem Wechsel Sprech¬

chöre, Gesänge, Zwiegespräche; auch der Kirchenchor sang zweiChöre. Dabei schufen die Kleinsten Vor der Krippe die richtigeFeststimmung, so daß Erwachsene und Kinder — letztere mitLebkuchen und Schriften — hochbefriedigtdie Kirche verließen.In Schwarzenberg fand die Feier der Kinderkircheam Christ-
sestnachmittag statt. — Auch der Sport kam über die Feier¬tage zu seinem Recht. Die guten Schnee-Verhältnisse zogen
zahlreiche Schneeschuhläufer beiderlei Geschlechts an. Auch diehiesige Schneeschuhabteilung war rührig tätig . Einer Weih¬
nachtssitzung am 16. Dezember in der „Linde" folgte am Weih-nachtsfestc an der Enlengrundschanze und an den Jungvolk-'chanzen im Enlenbachtal mit Calmbacher Schilenten ein Ka¬
meradschaftsspringen. Am Stephansseiertag war gemeinsameAusfahrt nach Oberlengenhardt und Maisenbach.

Ein Winterfporttagerster Ordnung wird hier am Neu¬fahrstag vor sich gehen. Der Vormittag gehört der Jugend.Um 11 Uhr startet die Schi-Jugend von Calmbach undWildbad bei- der St . Josefskirche zu einem Wettbewerb imLanglaus. Die zwei besten Jungmanncn dürfen auf Kostender Sportkasse am Schwab. Jugcndskitag in Waldstetten am6. und 7. Eismonat teilnehmen, wo unter der Sportjugenddie Auslese für die Olympiade 19363 getroffen wird. — DerNachmittag ist dem Sprunglauf gewidmet, der um ^ 4 Uhran der Enlengrundschanze beginnt . Die Preisverteilung be¬ginnt um 5 Uhr in der „Linde" bei der ev. Kirche. — Rauh¬reif hat den Wald in ein Märchenreich verwandelt und diesePracht in Verbindung mit dem Sporttag wird Schömbergzum lohnenden Ziel der Neujahrsausflüge machen.
»

Gräfcnhausen-Obernhausen, 28. Dez. Am 22. Dezember,abends 8 Uhr, fand im großen Saal des Schulhauses dieWeihnachtsbescherungLurch die NS .-Frauenschaft statt. Die

Luru neuen Jahre
entbieten wir unserer getreuen Leserschaft

die besten Glückwünsche
mit mehr berechtigter Zuversicht auf Erfüllung diesesmal, zuNeujahr 1934, als je vorher in den Jahre« der Not undErniedrigung. Es besteht begründete Hoffnung, daß die in
unserem Bezirk besonders schmerzlich empfundene Arbeits¬losigkeit im kommenden Jahre wesentlich vermindert wird dank
der unablässigen Bemühungenunserer vom Geist des Führerserfüllten Regierung und der berufenen Stellen unseres Landesund Bezirks. Damit ist schon viel gewonnen, denn wenndie Arbeit dem Leben ein Ziel gibt, dann regt sich auch derMut noch ganz anders. In dieser Erwartung grüßen wirunsere Leser und Freunde, die noch nicht mit voller Kraftam Werk mithelfen können. Unser Gruß gilt ferner denen,die in den letzten Monaten beim Winterhilfswerk durch dieTat des Opfers bewiesen, daß sie Mithelfer an der deutschen
Volksgemeinschaft sind, und unser Neujahrswunsch geht dahin,daß sie ferner nicht darin erlahmen, sondern zu immer schö¬neren edleren Leistungen Geduld und Kraft einsetzen. Unserbesonderer Gruß gilt unseren Parteigenossen, den Mitstreiternfür den Führer und den nationalsozialistischen Gedanken, denSoldaten des Friedens und der deutschen Sendung! Mit demBlick auf Führer und Hakenkreuz, für Volk und Vaterland,fnr deutsches Recht und deutsche Freiheit und für die Heimatvorwärts ins Jahr 1934!

Heil Hitler!
Verlag und Schriftleitung

Amtliche MitteilMW
de« NSDAP.

NSDAP ., Ortsgruppe Neuenbürg
Auf das SA .-Konzert am Neujahrstag werden sämtlicheParteigenossen aufmerksam gemacht. Ich erwarte zahlreichenBesuch. Finter.  Ortsgruppenleiter

OG. Wildbad
Weihnachtsabend heute abend pünktlich 8 Uhr in der

Turnhalle . SS -, SA .-R-, NSKK ., HI ., Jungvolk , sowieNS .-Frauenschaft, BDM . mit Kükengruppe und die übrigenMitglieder der PO . sammeln sich7.45 Uhr vor der Turnhalle.Es wird geschloffen einmarschiert; später Kommende müssendamit rechnen, keinen Platz mehr zu bekommen.
Sommer

OG. Obernhausen-Gräfenhausen
Heute Samstag abend L>7 Uhr im neuen Schnlhaus Vor¬trag über die Deutsche Arbeitsfront (Kr.B .Obm. Treuste). Esist Pflicht für alle Pg . und sämtliche Unterorganisationen zuerscheinen. Letzte Anmeldungen noch in der Versammlung!

Ortsgruppenleitung

geladenen Familien waren teilweise vollzählig erschienen, so¬daß der Saal ziemlich voll war . Unter dem prächtigen Weih¬nachtsbaum lagen 120 kleinere und größere Päckchen. DieFrauenschaft hatte unter Leitung ihrer rührigen Führerinvon Obernhausen in wochenlanger Tag - und Nachtarbeit denInhalt der Päckchen zustande gebracht und aus den gesam¬melten gebrauchten Stücken wurden am Ende wieder lauterneue Sachen hergerichtet. Auch war zu rechter Zeit von derKreisleitung Neuenbürg noch eine Kleiderspende angekommen.Zn Beginn der weihnächtlicheu Feier sangen alle miteinander„Fröhlich soll mein Herze springen". In einer kurzen ein¬leitenden Ansprache wies Pg . Bachtel er  auf die besondereBedeutung dieser Weihnachtsfeier hin und zog einen Vergleichzwischen Kriegsweihnacht und Weihnacht 1933. Nach demKindergesang „Morgen kommt der Weihnachtsmann" erschiendieser leibhaftig, sodaß manches Kleine die Hand der Mutterfester faßte. Er erwies sich aber als nicht so schlimm; dennalle Kleinen, die versichern konnten, daß sie im letzter: Jahrbrav gewesen seien — und alle versicherten es — bekamen vonden Schiritzen und Aepseln und Brötchen des Pelzmärte zuversuchen. Die Kinder sangen wieder ein Lied: „Alle Jahrewieder kommt das Christuskind". Dann betrat das Christ-kindle der: Saal und verteilte die bereitliegenden Päckchen.Auch die anwesenden Saarkinder bekamen Weihnachtsgaben.Die Frauenschaft zeigte durch ein Lied, daß sie bei ihren Ar¬beiten auch den Gesang pflegt. Zum Schluß sprach Pg . Bach-teler noch Worte des Dankes im Namen der Beschenkten derFührerin und der ganzen Frauenschaft aus . Gefreut hat sichan dem Abend alles, groß und klein. Die Leiterin sprach nochdie Bitte aus, es möchten — namentlich auch von Gräfen-haufen — noch mehr Frauen eintreten in die NS .-Frauen¬schaft. Mit dem gemeinsam gesungenen „O du fröhliche" klan¬gen die weihnächtlichen Stunden aus.
Pfinzweiler, 28. Dez. Aus einem Weihnachtsbrief derEltern eines Saarkindes sendet uns ein Leser folgende Zeilen:„Grüße das Mutterland

mit seinen Gauen,
grüße den Schwarzwald
mit seinen lieblichen Auen;
das Saarland ist ja den Brüdern nicht feil,drstm wollen wir Euch grüßen
mit dreifach Sieg -Heil!" -

Schneebericht
Schömberg. —3 Grad, bedeckt, 15 cm., verharscht. An¬fahrt Unterreichenbachund Grunbach.
Grünhütte. —5 Grad, 15—20 cm. Altschnee, Pulver, be¬deckt, Skibahn gut.
Dobel. 15—20 cm. verharscht, bedeckt, Rauhreif, —3 Grad,srk: mäßig, Rodel sehr gut.

Dr. Goebbels spricht im Rundfunk
Neichsminister Dr. Goebbels spricht am Sonntag , den31. Dezember 1933 (Silvester), abends von 18.30 bis 18.45 Uhr,über alle deutschen Sender.

WürttemderZ
Stuttgart . (Neujahrsgruß des Kommandeurs der Württ.

Schutzpolizei.) Der Kommandeur der Württ . Schutzpolizeihat anläßlich des Jahreswechsels folgendes verfügt : AllenAngehörigen der Württ . Schutzpolizei und der Landjägereimerne besten Wünsche zum Neuen Jahr ! Für etwa mir zu-godachte Wünsche danke ich herzlich und nehme sie als empfan¬gen an. Die Württ . Schutzpolizei und Landjägerei gehen insNeue Jahr mit dem Wahlspruch: Wir dienen dem Volk! Wir
schützen den Staat ! Wir folgen dem Führer ! Heil Hitler!Schmidt-Logan, Polizeigeneral.

Neujahesbefehl- ss Stabschefs an die SA.
IÜ3K Der Chef des Stabes des Obersten SA .-Führers hatfolgenden Neujahrsbefehl erlassen:
Die SA . hat ein stolzes, schicksalsreiches Jahr hinter sich.An der Wende der Jahre 1932 und 1933 noch verfemt undverfolgt, sind am 31. Januar die Berliner Stürme durchsBrandenbueger Tor in die Reichshauptstadt eingezogen. Inden ersten Monaten des Jahres haben in allen Marken desReiches die Stürme der SA . das siegreiche Banner der deut¬schen Revolution gehißt.
Viele neue Kampfgenossen sind in diesem Jahre zu unsgestoßen, teilweise aus Lagern , in denen früher nicht unsereFreunde standen. Wir haben sie mit Offenheit und Aufrichtig¬keit in unseren Reihen ausgenommen. Wir sehen nicht zurück,sondern nur vorwärts . Wir fordern von unseren jungenKampfgenossen nur , daß sie mit gleichem Glauben , mit glei¬cher Hingabe und mit gleicher Treue für Führer und Bewe¬gung, und damit für Volk und Vaterland sich bis zum letzteneinsetzen.
In einer überwältigenden Heerschau hat am 3. 9. 1933 inNürnberg die SA . ihre Geschlossenheitund Disziplin unterBeweis gestellt.
Das Jahr 1933 wird für alle Zeiten das Jahr des Siegesbleiben.
Die Parole für das Jahr 1934 heißt wieder: Kampf. Esgilt den Sieg zu erhalten , das Erreichte zu festigen und zuverankern.
Die SA . wird sein der Garant des Sieges der Revolutionund der Sendbote unseres Glaubens an Deutschland, bis auchder letzte Volksgenosse mit uns freudig einstimmt in den Rufder SA ., den die gesamte SA . dem Führer entgegenjubelt:Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland!

Der Chef des Stabes : Röhm.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. ; Druckder E. Meeh'sche« Bvchdruckerei (Inh . Fr . Diefinger) ; sämtliche in Neuesbür - .



Innungsgründungen.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiemit je zu

einer Versammlung einberufen, in welcher die auf I. Januar
1934 errichteten Pslichtinnungen gegründet und die erforder¬
lichen Wahlen zu den Innungsämtern vorgenommen werden.
Die Versammlung findet statt:

für das Schreinergewerbe
am Donnerstag, 4. Januar 1934, nachm. 2 */- Ahr, im
Gasthaus zum „Bären" in Neuenbürg:

für das Zlmmerergewerbe
am Freitag , 3. Januar 1934, nachm. 2 Uhr, im Gast¬
haus Schumacher in Neuenbürg:

für das Gipser- mrd Stukkateurgewerbe
am Samstag , 13. Januar 1934, nachm. 2 Uhr, im Gast¬
haus Kiefer in Neuenbürg.

Neuenbürg, den 29. Dezember 1933.
Oberamt:

Dr. Fa user,  sto. Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Ab 2. Januar 1934 wird der Milchoerkehr in Neuen¬

bürg einschl. Rotenbach und Schwarzloch neu geregelt und
zwar sind als Milchverteiler nur zugelassen:

Weutfch, Karl, Neuenbürg,
Koch, Marie, Witwe. Neuenbürg,
Merkle, Goltlieb, Feldrennach,
Reichstetter, Friede., Engelsbrand.

Wir bitten, nachdem eine andere Milchlteferung nicht
mehr in Frage kommt, sich an obige Verteiler zu wenden.

Die Genossenschaft ist bemüht, nur einwandfreie Milch
zu liefern.

Milchverwertuugs-Genoffeufchaft
Neuenbürg und Umgebung.

Vorstand Buchter.
Wir bieten an:Weizen-Futtermehl

(5 VH per 75 Kg. zu S Mark , so lange Vorrat reicht.
Ferner nehmen wir Bestellungen entgegen in prima gesundem

Weizen-Stroh
zum billigsten Tagespreis. Ab 50 Zentner franko Haus.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.
König.

Oberamtsstadt Neuenbürg

Nrujahrsiimsch-Enthebungskarten
'haben weiter gelöst:

Binder , Gottlob, Malermeisters
k» Witwe u. Fam.
Bleyer , Fabrikant und Familie.
Boepple vr . med. vet. und Frau.
Böcker vr ., ärztl. Direktor u. Frau.
Bonnet , Oberamtsgeometeru.Frau.
Brauer vr ., Amtsgerichtsdirektor.
Buck, Obersteuersekretär u. Fam.
Falch, Notar und Familie.
Gaum , Otto, staatl. gepr. Dentist.
Geiger, Franz , Baumstr . u. Frau.
Gollmer, Herm., Fabrikant u. Fam.
Grüner , Stationskommandant a.D.

und Familie.
Hartmann , Rudolf und Frau.
Häutzler, Rektor und Fam.
Holzer, Emil , Direktor u. Fam .,

Rotenbach.
Kern vr . mect. mit Frau und

Frl . Weber.
Kienzle, Oberamtspfleger u. Fam.
Klauser, Ful ., staatl. gepr. Dentist

und Frau.
Kübler, Oberamtsbaumstr . u. Fam.
Lang Or., Medizinalrat , Calw.

Lindemann, Ernst. Kausm. u. Fam.
Lempp, Landrat und Familie.
Leuchtenberger, Hauptmann a. D.

und Familie.
Lustnauer, Geschw. z. Sonne.
Müller , Jenny , Fabkt . Witwe.
Olshausen vr ., Chefarzt u. Fam.
Pfeifer, Bezirksbaumeister u. Fam.
Pfizenmaier, Amtsger.Rat u. Fam.
Rösch, Rechnungsrat und Frau.
Roth ,Maria,Handlg .,Niebelsbach.
Rothenberger, Bankvorst , u. Fam.
Ruf, Stadtpfarrverweser.
Scheerer, Robert und Familie.
Schmidt,Komm.Rat Wwe.u.Fam.
Schöll, Gustav, Flaschnermeister

und Frau.
Sowald , Otto,Bücherrevis.u. Frau.
Stadelmaier , Reallehrer u. Fam.
Staub , Dora , Klavierlehrerin.
Weber, Maria , Kausm. Witwe,

Niebelsbach.
Wendt, Kapellmeister u. Fam.
Zeller, L., Güterbes, und Familie.

Allen Gebern wird herzlich gedankt.
Ortsfllrsorgebehörde: Vors. Knödel.

Stadt Wttdbad.

NelWrrlMsch-ElltWuWkarteu
haben gelöst:

Frau G. Bott Witwe, Hotel
Gold . Stern.

Christian Brachhold und Familie.
Oberstleutnant von Breuning und

Trau von Breuning.
Direktor Britzelmaier u. Familie.
Karl Ellermann und Frau.
Arthur Fritzsche, Dentist u. Frau.
Adolf Gösling , Masseur und Frau.
Th . Haug , Fabrikant.
'Eugen Häberle und Frau.
'Adolf Held, Friseur und Frau.
Wilh . Hellberg und Frau.
Familien Gcheimrat Huber.
Kiefer, Deutscher Hof.
Alois Klink, Bäckermstr. u. Frau.
Vr . Klemm und Frau.
Familie Knaupp , Katharinenstift.
Wilhelm Krauß , Bauunternehmer

und Frau.
Fritz Kloß und Frau , Feinkosthaus.

Karl Maier und Familie , Pension
Großmann.

Gottlicb Maier , Diakon u. Frau.
Theodor Pfau , Bäckermstr. u. Frau.
Kurt Ritz und Frau.
Frau E. Schaeuffelen.
Fräulein Lilly Schaeuffelen.
Wilhelm Schöllhammer u. Frau.
Jakob Schmid, Tapeziermeister.
Studienrat vr . Schwarz u. Frau.
Frau Else Steus , Billa Augusta.
Inspektor i. R . Staudcnmaier

und Frau.
Fritz Treiber,Tapeziermstr.m.Fam.
Frau Marie Trinkner.
Fräulein Maria Werner.
Fr . Wider und Frau.
Oberrechnungsrat Wohlwender

mit Frau.
Familie August Zähringer.

Is. berliner ^isnnkuclisn
Lsmslsg und Lilvestsr

emplieblt

DanKsLLUNL.

bur die vielen Leweise Irerrlicner ^ nteilnabine wänrend der
Xraniceit und Leim LiinscLeiden unserer geliebten lVlutter und
OroLmutter

sagen wir tieiLeweZt unseren innigsten Oanle.

kamilie Xüirler -8cftincke1.

Neuenbürg , 29. OeremLer 19Zö.

Schneelaus-
Bereiu

Neuenbürg.
vereinslauf vorläufig

verschoben.
Schützen-Verein

Mldbad.
Morgen Sonntag nachm,

von r/s2 Uhr ab
Vretzel-Schietzen.

Vollzählige Beteiligung er¬wartet
der Vereinsführer.

EiozuMnIordkruW»
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

Dobel, den 29. Dezember 1933.
OsnlTsspgurHg.

Für die viele herzliche Teilnahme, die uns
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen

(krirtisn Ls/ßriscß,
alt Ochsenwirt,

zuteil wurde, sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Gemeinde Calmbach.

NeWhrsWilsch-EiithebiiWkarteu
haben bis heute gelöst:

Barth , Albert, Drogist.
Barth , Albert zum Bahnhof.
Barth , Otto z. Anker mit Familie.
Baumann . Oberlehrer mit Familie.
Bott , Fritz, Buchbindermcister.
Bott , Karl , Malermeister.
Düttling, Hermann z. Waldhornmit Familie.
Faas u. Deisch, Gartenbaubetrieb.
Gauthier , Alfred mit Familie.
Gauthier , Gustav mit Familie.
Junge , Walter , Baumeister.
Kiefer, Christ., Bauuntern . u. Frau.

Kleyh, Willy, Dentist.
Kreeb, Ratschreiber.
Kröner, Ernst, Schlossermeister.
Müller vr ., Pfarrer.
Protz, Rich., Zimmermstr. u. Frau.
Nicht, Gottlob z. Sonne.
Riicklin, Oberingenieur.
Schmidt Or. med. mit Frau.
Schweitzer, Bürgermstr. u. Familie
Seyfried, Christian, Metzgermeister.
Seyfried, Marie We . z. Röhie.
Wurster, Karl, Küsermstr. mit Fam

Ortsfürforgebehörde: Bors. Schweißer.

Gemeinde Dirkeufeld.

Neuenbürg.
Da ich mit dem 31. Dezember

mein Serckstt rcküsks,
möchte ich allen denen, die mich seither unterstützten, bestens
danken. Zugleich wünsche ich allen ein gutes neues Jahr.

ssr,.
^lL. : Meine beiden Läden sind zusammen oder einzelnsofort oder später billigst zu vermieten.

^ Lerrenslb.
N0Ll»rsüts - kinI »«>uiig.

^ Wir beekren uns, Verwandte, Lreunde uncl Leksnnte
sowie ciie Kameraden vom 8-̂ .-Sturm 24/l80 ru unserer am
kommenden Sonntag den 3l . Oeremder 1933 im Hotel rur„Sonne" in verrenaib stattfindenden

kreundiickst einruiaden mit der Litte, dies als persönlickeEinladung annetimea ru wollen.
Otto Wsltken , Lriseur,

Sokn des ch Wilkelm Waltker, Sckukmackermeisters.

Bockter des Paul Kissner, îalermstr., Lad Oê nkauseni.W.
Kirchganĝ ll vkr. 0

? .? .1 «Mörtel oikdl'
Vieser grolle vka- lonkilm lauft am Sonntag
den 31. veremder und am dieujskrstsg je
abends 8 vkr

Nellsahrswlllislh-Elithebiiligsklirtell
haben gelöst:

Becher, Oskar , Gemeindepfleger.
Bott , Fritz mit Familie.
Bozenhard , Apotheker und Frau.
Dangelmaier, Leonhard mit Fam.
Hummel, Luise Frl.
Lörcher, Beruh ., Pfarrer mit Fam.
Neuhaus , Ernst mit Familie.
Nürk , Gottl ., Ortsbaumeister

mit Familie.

Bester, Th- mit Familie , Hermann
Göring-Stratze.

Vollmer, Christian, Schreinermstr.
mit Familie.

Weigle, Pfarrer a. D. mit Frau.
Wustmann, W-, Sterndrogerie.
Zedler, Walter , Dentist mit Familie.

Dirkeufeld, den 29. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Ususndürg.

Geschäfts-Mitteilung.
Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung, daß ich die

Milchverteilung von der gegründeten Genossenschaft wie
seither ab Wagen, oder ins Haus geliefert, weiterführe.

Gleichzeitig empfehle ich mich der werten Einwohner¬
schaft, welche seither von den jetzt ausscheidenden Händlern
R. Schönthaler, Frau Krauth und K. Krauth beliefert
wurden, mich mit täglicher Milchbelieferung beauftragen zu
wollen und nehme Aufträge dankbar entgegen.

Karl Li/snlsck , MMSMer.

GefchöftS-Eröffmmg
Den verehrlichen Bewohnern von Neuenbürg
und Umgebung mache ich hiemit die An¬
zeige, daß ich den Wirtschaftsbetrieb  auf
meinem Anwesen
»sitertelis kngelLdrsnci
selbst übernommen habe. Ich bitte, mich in
meinem Unternehmen unterstützen zu wollen.
Sichere im Voraus reelleu. gute Bedienung zu.

Eröffnung am Sonntag den 31. Dezember 1933.
Georg Vacher.

Die dortige Tankstelle ist ab 1. Januar 1934
wieder in Betrieb. Der Obige.

!m8sst rum„Vedsen"!n8Mmberg

soortMtr bei äer„Sonne"

Somttsg. ZI. Der. I9ZZ,
nachmittags2 vkr

Ich bringe am Dienstag
den 2. Januar 1934, vor¬
mittags 10 Uhr im Auftrag
von Rudolf Stoll , Land¬
maschinen, Karlsruhe, an dessen
Lager in Arnbach

i Lanz-MdWe
12 PS ., mit Aufbaubandsäge,
gegen Barzahlung zur Verstei¬gerung.

Der Versteigerer:
Adolf Ahr, Polizeidiener.

gegen

Iilklil!k8
Stutlgsrt.
Variier Nsservs
gegen VMrn » I.

W i l d b a d.
SeiikmerliMvw-

BerkMs
am Silvester  nur von 11

bis 3 Uhr.
Buchhandlung Biernow.

Neuenbürg.
Wohnung

z« vermieten!
Eine Drei- und eine Zwei-

Zimmer-Wohnung mit Zube¬
hör sofort oder später zu ver¬mieten.

Wer? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Rebstangen.
1. und 2. Klasse, sowie

zu
Angebote unter Nr. 560 an

die „Enz1äler"°Geschästsstelle.

Hopfenstange«.
4. Klasse, jedes Quantum
Kausen gesucht.

Warnung!
Ich warne hiermit jeder¬

mann, über mich Unwahrheiten
auszusagen, andernfalls ich jetzt
gerichtlich vorgehen werde.

Karl Hartman «,
Ealmbach.

B i r k e n s e l d.
eins ttuk

mit Kalb
zu verkaufen.

Dnrgweg 1.
Glatteiskralle « und

Marfchriemen
empfiehlt

kr . Lcliilling,
Schuhmacherbedarssartikel,

Neuenbürg(Württ.)



Lsliniiofv - irtLclisft Mläbsä.
/Illen werten Oästen , sowie breunäen unä bekannten

viel 6 -lüok Issuon «la ^ re!
Julius Xrimmsl unä ^ rau.

VVünscbe meinen lieben Oästen , brsunäen u. bekannten

6Iücl < omcl äegen im teilen
kesu Xull un «i Loikn
„Alte binäe " , IVlIäbaä.

lßotvl Lonns lVilclds «!
entbietet rum jsbreswecksel allen seinen werten
Oästen unä bekannten
6is besten  Vi?iinr»cbe!

vsviN Murotsr u « e> krsu.

Unserer werten Kunäscbakt, sowie breunäen uncl bekannten
rum ^ubfesvseckLel

c!«e berrliebsten üllickwünzcbs!
!s psul Zsutr,

Oastbaus rum „Anker".

7,,rr » erlauben wir unserer verebrl . liunci-/ .UM neuen USNI- sowie breunäsnu. bekannten
<jie besten V?ünscbe -u entbieten

l.. Leigsr un «I
IVilclbacl, Wilkelmstr. 12.

I IVilädaä.

Unserer werten lLunäsckait, sowie breuncien uncl bekannten

mm
clie ülöc ^ ünzcl ^el

kri«r VFidsr un «> krsu.

ßlur Büdingen
/^Ilen ^ ilclbaclem ein g !üc !<Iicke5

onc ! gutes 1934!
krsnr Sopp un «> krsu

Notel Ocksen , Tübinxeu.

üssOisuL rum ^ rlt5 !<sllsr , V- iläbscl.
Unseren werten Oästen unä bekannten ein iröblickes

k̂ osil dieujaki -!
friir Xock unä k̂ rsu.

Lckvsrrvosläkoi , V̂ iläbsä.
Unseren lieben Oästen, allen breunclen unä bekannten

ein tie ^ Iic^ez ŝ fi05ii Î enjalil ' !
faul Xokler unä ^ rsu.

« -
tisujskrsiounsckl
Ssstllslls rur klotrscdt. VDädsü.

V̂ ilkblrn unci pnau

Lmil unci k̂ rau.

k ». vo « Nl » l « o ln , Uns» « »>» >« N.

Unserer werten Kunäsckakt, sowie allen breunäen u.bekannten

ein glücl <lic !ie5 ŝ eue5 ^akii' !
kei -msnn XrsuK unä frsu , Niläbaä

blektromeister.

deiner werten Kunclscbakt, sowie breuncien unä bekannten
^abi 'eLliyecslsel

c!ie be5ien 6 >0c !(vsön5c ^e!
LIsktromeiLler ll. ?liilippu. frsu, Miläbaci.

Unserer werten Kunäsckakt, sowie breunäen unä bekannten

kerrücken Llückv - unscli
rum ^ asiresweLfisel!

6uLisv llisels unä frsu
bucbäruckerei , Wiläbaä.

2um jabreswecbsel entbieten wir unserer werten Kunä-
scbakt, sowie allen breunäen unä bekannten

dis kisi ' rüclosle -n OlüekvvünscHs I

fiamilis VIlillielm Loii , IViläbaä
Kolonialwaren.

Unserer werten Kunäsckait sowie breunäen u. bekannten rum

Jalireswectise ! äie Î errl . OlüclLVvünsctie

Lslmdacli kamilie dürislian Ze ^ krieä
äletrgermeister.

Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst . 4 rr am 2. Fan . , j, VE 8- 12 Uhr
und von 1— 7 Uhr.

Förschler.

L .— 8
V — L

3.
4.

Die Ke5tei"l
mm ^ uiu ' e5 ^ ec ^ 5el!

LsrI Stiers , pko » keim
iVletrgerstraLe 5.

virksnkslri.

stüsn « ertön üästeri unä üönnsm « ünscfien « ir

^3 ^ i-e5 ^ ec ^ 5e!

eliüsiilieuiiielillelilülieiiililll!
Karl Vollmer rum filofierlrollem
klermann Vsster r. äcklönen / Û55>cki
^2kob üsngsnbacli rum I_ö«erl
l<srl Eberls rur ŝ rone
l<arl Ltumpp rum fMIe
k̂OLS Oeisclilsgei ' Wtvse rum Keller
Otto Oittus rur äonne
?suline l<unrmsnn Mvss

blote ! Zcfi « arr « alär 2 nci

krtluit' lOiitick rum kabliboi
Karl käuerle rum käreri
v?llkelm ^228, Kaffee Ulilaricj.

Dirkenfeld

Am kommenden Montag , den 1. Januar
findet im Hotel z . »Schrvarzrvalbrand-
ein von der ksuvemskekspslls und dem
Strsickoreksstsi ' gemeinsam ausgeführtes

Neujahrs-Konzert
II!l!l!!!!!IllIlIIl!l!>Ill!l!I!II!IIIl«IllIIlll!I!lIIl!Il!ll!IIl

mit vollständig neuem Programm statt . — Zu
dieser Veranstaltung laden wir die gesamte
Einwohnerschaft freundlichst ein.

Beginn abends 7 Uhr . Progr . m. Eintritt 4V Psg.

stßusikvsrsin Wilcibsci s . V.
Am Montag , de » 1 . Januar findet
abends 7 Uhr unser alljährliches

Keujahrs -Konrert
mit nachfolgendem VQ dt r

in der Turn - und Festhalle statt.
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder,

sowie die ganze verehrt . Einwohnerschaft freundl . ein . Wir
machen höfl . darauf aufmerksam , daß der Musikverein bei
sämtlichen öffentlichen und Bereinsveranstaltungen Gemeinnutz
vor Eigennutz stellt , und erwarten darum , daß eine Ehre die
andere wert ist. Reger Zuspruch bei unserem Konzert wird
uns das beweisen . Der Bereinsführer.

Zur Deckung der Unkosten ivird von Mitgliedern ein Beitrag von
Mk . —.10, von Nichtmitgliedern ein solcher von Mk . —.20 erhoben.

Sole!»Vsrv«-?08t".
^nsckliekenä an äss Konrert äes d/Iumkvereins

groll«? lieiijM - Imr
tvoru treunälictist einlgäen

vtto Srsunongvr un «r krsu.
Arnbach.

Am Neujahr findet im
Gasthaus zum..Sicfch"

Isnr -Unlsrksltung
itatt , wozu höflichst etnladen

Gustav Fink und Fra «.
Schwan « .

Am Nenjahrstag findet im
Gasthaus zum..Waldhorn-

Isnr -Unlsrksttung
statt , wozu höflichst einladen

A. Faatz «nd Fra «.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

Stenerlmeil Mi
können am Dienstag den 2.
Januar 1934 , von nachmittags
3— 6 Uhr , auf dem Rathaus,
Zimmer 2 , für die Arbeit¬
nehmer , die in Arbeit stehen,
abgeholt werden . Die Ab¬
holenden müssen wenigstens
Angehörige sein und über die
Familien - und Arbeitsverhält¬
nisse Auskunft geben können

Fm übrigen werden die
Arbeitgeber und Arbeitnehnier
auf die am Rathaus ange-
schlageneBekanntmachung betr.
Lohnsteuerabzug , Bürgeisteuer
1934 und Steuerermäßigung
für Hausgehilfinnen hinge¬
wiesen.

Ratschreiber Schönberger.

W . Forstamt Hirfa« .

rorchen-SlMin-
Holz-Derkaus.

Das Forstamt verkauft frei¬
händig aus Staatswald Distr.
V Weckenhardt Abt .2 Habichts¬
fang , 9 Hardt , 11 Bonnets¬
wald , 16 Neubronne , 17 Zel¬
lerholz , 18 Rehgrund , 20
Föhrbrunnen , 21 Stockhau.
29 Sauhülb , 34 Schmierofen,
40 Ob . Föhreichenhau : 554
Rotfo . mit Fm . Langh . : 79
I., 149 II.. 202 III.. 74 IV..
21 V. Kl . : Sägh . : 72 Fm
I./V . Kl . Ferner auf dem
Stock in Distr . I Ottenbronner-
berg , Abt . 8 Fuchsloch , 10
Langeracker , 11 Kaiserwand.
14 Steigwand , 15 Kirchen¬
weg , 17 Tann , II Altburger¬
berg Abt . 10 Holzwasen : Fo .°
Stammholz geschätzt zu 800
Fm . I./V . Klasse . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion , G .f.H ., Stuttgart -W.

P
Turn-Vecein

Wildbad.
Der Musikoerein Wild¬

bad veranstaltet am 1. Januar
1934 ein Neujahrs - Konzert
mit nachfolgendem Tanz.

Hiezu ist Einladung an den
Verein ergangen und bitte ich
die Turner und Turnerinnen
sowie die Mitglieder , der Ein¬
ladung nach Möglichkeit Folge
zu leisten.

Der Bereinsführer.

Aerzll. SomtWdieN
Sonntag den 31. Dezember

(Sylvester)
Dr. mvä. üllrele, Dobel

Telefon Herrenalb SA . 374.
Montag , 1. Januar 1V34

(Neujahr)
Dr. weü. Der». IleuMbüig.

Telefon SA . 383.

Eoni. Gottesdienst
in Wildbad

Sonntag n. d. Christfest . 31 . Dez.
9.45 Uhr Predigt.

Etadlpsarrer Dauber.
Kein Kindergotlesdienst.
Keine Christenlehre
5 Uhr Feier zum Iahresschlutz.

Stavtpsairer Dauber.
Neujahrsfest . 1. Januar 1934

8. 15 Uhr Predigt.
Stadtvikar Stein.

5 Uhr Nachmittagspredigt.
Etadlpsarrer Dauber.

3 « Sprollenhaus
9.45 Ichr Predigt , onschl. Christen¬

lehre . Sradtpf . Dauber.

ElllW. GMINschNsl
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerftr . 10
Sonntag den 24. Dezember

V-10 Uhr Predigt.
Prediger E . Pleßmann.

'/sll Uhr Eonntogschule.
'/s2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
Abends 9 Uhr Silvestergottesdienst,

Predigt , anschließend Wachnacht.
Neujahr vorm . 10 Uhr Predigt.

Prediger Weißer.
Abends 7 Uhr Weihnachtsfeier des

Iugendvereins.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

stunde.
, Jedermann willkommen!

in Neuenbürg
Sonntag , den 31. Dezember

10 Uhr Predigt (Gal . 4, 1—7 ; Lied
Nr . 154) : Stadlvikar Duncker.

7 Uhr Iahresschlußfeier (Psalm 90.
Lied Nr . 1) :

Dekan Dr . Megerlin.
Kirchenchor : „Befiehl du deine

Wege ". Haßler -Bach.
Neujahrsfest , 1. Januar

lO UHr Predigt (Ies . 9, 5 : Lied
Nr . 163) :

Dekan Dr . Megerlin.
Männergesangverein Liederkranz-

Freundschast : 1. Sonnlagsfeier
(Das ist der Tag des Herrn ),
2. Gebet von tz . Chevallier.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Duncker.

In Waldrennach
Sonntag abend 7 Uhr : Jahres - -

schlußfeier.
Neujahrsfest >/z10 Uhr : Gottes¬

dienst.

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 31. Dezember
BeichlgelegenhUt : Samstag abend

von 4 Ubr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an , ebenso abends
vor und nach der Jahresschluß¬
andacht.

Hl . Kommunion : Sonntag und
Montag (Neujahr ), morgens
von H'r8 Uhr an , ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr.

9 Uhr Amt.
6 Uhr abends feierliche Iahres-

schlußandacht mit sakramentalem
Segen.

Neujahr (1. Januar)
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Dirkenfeld
(Neujahr)

10.30 Uhr Predigt und Eingmesse
In Herrenalb

Sonntag , 31. Dezember , und
Neujahr

10.15 Uhr Predigt und Amt.

Errang. Freikirche
Sonntag , den 31. Dezember

Silvester
Vorm . °/«10 Uhr Neuenbürg.
lO Uhr Arnbach.
°/«11 Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach Beerdi¬

gung.
Abends 8 Uhr Silvester -Andacht.

Montag den 1. Januar
Neujahrsfest

Vorm . 2/<10  Uhr Neuenbürg
Nachm . 2 Uhr Neuenbürg Ge-

mcindesest.

Kiüh Gottesdienst
in Wildbad

Sonntag nach Weihnachten
31. Dezember , Silvester

7>/j Uhr Frühmesse.
9 ' /i Uhr Predigt u. Amt , Andacht.
Abends 5 ' /, Uhr Iahresschlußfeier

mit Predigt und Andacht.
Montag den 1. Januar

Fest der Beschneidung Christi.
7 ' /. Uhr Frühmesse.
9 ' /« Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Werktags
7' /« Uhr hl. Messe. Donnerstag,

keine hl. Messe.
Seicht : Samstag nachm , von 4

Uhr an , Sonn - und Feiertag in
der Früh , werktags vor der hl-
Messe.

Kommunion : Sonn - und Feier¬
tag vor und während der hl.
Messe und des Amtes , Donners¬
tag früh 6 ' /, Uhr.

Erscheinungsfest Gottesdienst wie
an Neujahr.

MH. Kirche St.SiseO
in Schömberg.

Sonntag den 31. Dezember
Silvester

8 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion.

9 Uhr hl. Messe.
l6 .4S Uhr Iahresschlußandacht mit

Ve veum.
Montag den 1. Januar 1934

Fest der Beschneidung des Herrn
8 Uhr Austeilung der hi . Kom¬

munion.
9 Uhr hl. Messe.

Freitag den 8 . Januar
Herz Iesu -Freitag

r/,9 Uhr hl . Messe mit Litanei und
Segen für den Frieden.

Fest der Erscheinung des Herrn
Samstag , 6. Januar

Gottesdienst wie an Sonntagen.
An den übrigen Wochentagen:

-/,9 Uhr hl . M sse.
Veichtgelegeohrit : Samstag ' /z4

bis 4, Vrb- 5 Uhr ; Sonntag,
den 31. Dez .: 8—9 Uhr : Mon¬
tag , 1. Jan .: 8—9 Uhr ; Sams-
tag , 6. Jan .: 8 - 9 Uhr ; Don¬
nerstag , 4. Jan .: ' /,5 —5 Uhr;
täglich vor der hl . Messe.
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